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Vorwort:


Kommen Sie mit mir auf eine Reise durch die Novembermelancholie im Frühling.


Durch die Kombination dieser scheinbar gegensätzlichen Elemente möchte ich zeigen, dass es in jeder Jahreszeit Raum für Melancholie und Nachdenklichkeit gibt.


In diesem Buch sind Gedichte zu finden, die sich mit der Melancholie im November und der Hoffnung im Frühling auseinandersetzen. Begleiten Sie mich auf dieser Reise.










001


Ein Beginn und doch ein Ende


müde leuchten die Laternen


und das ersehnte Wunder


verbirgt sich im Fremdsein des Schweigens.


Zwei, gefangen in einer Windrose


zwei, die sich sichtlich fremd geworden.


Ein Beginn und doch ein Ende


die Tränen bilden eine Kreuzung.


Aus der Kammer der Gefälligkeit


haben Deine Augen meine ausgeschlossen.


Niemand wird nach irgendetwas suchen


keiner wird die Flamme wieder finden


und alles wortlos


wie der Obdachlose auf der Ermou


Die Türen bleiben offen


es werden die letzten Türen sein.


Ein Beginn und doch ein Ende


die Einbahnstraßen wieder passierbar


Deine Augen haben mich längst verabschiedet.


Leider wurde ich nie so


wie Du mich ersehnt hast.










002


Als ich Dir sagte, dass jemand kommt,


hast Du mich fragend angesehen.


Als ich Dir sagte, dass es einen Sturm gibt, dachtest


Du, ich würde eine falsche Richtung einschlagen.


Dann wurde der Mond Dein Begleiter,


das Meer zum Gegenpol.


„Komm bitte her“, höre ich mich flüstern.


Ohne Umarmungen geht die Welt unter.


Als ich Dir sagte, dass wir dem Kummer entfliehen,


war ich Dir zu forsch.


Als ich Dir sagte, dass ich den Verstand verliere,


lachtest Du mich aus.


die Elemente wurden zu Deinem Komplizen


„Komm bitte her“, höre ich mich.


Ohne Umarmungen geht die Welt unter.


Du erwidertest: „Lass uns das Scheitern wagen.“
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003


Viele Male sprach ich zu Dir


in bunten Farben und Aquarellen.


Ich sprach über meine Vergangenheit,


wie ich zwar durstig und hungrig


trotzdem niemanden zuließ,


meine Seele zu brechen


und dass niemals ein Leben vergeudet ist,


wenn das Spiegelbild sich nicht wegdreht.


Wie viel Puzzlesteine auch richtig erscheinen


der Augenblick,


der eine Moment im Augenblick


kann die Vollkommenheit zerstören.


Ozeane hielten mich fest, fremde Planeten wurden


zum Aufenthaltsort


und als ich mich schließlich fand


und ich Deine Schönheit entdeckte,


kam die Schwermut und besiegte alles.


Die ungesagten Worte


waren Rhythmus meines Herzens.
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